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Orbitoides von den Philippinen. 

Von K. Martin. 

Leiden, 9. April 1901. 

In der von C. SE:-.IPEn zusammengebrachten, jetzt dem Leidener 
l\Iuseum gehörigen Sammlung von Versteinerungen der Philippinen 
bel1nden sich Brocken eines hellgefärbten, blaugrauen, leicht zerreib­
lichen, erdigen Mergels, welcher ganz mit Fossilien erfüllt ist. Sie 
tragen die SEMPEn'sche Bezeichnung: >J P et r e ra kt e n aus den 
Thonschichten der Kohlenminen von Alpac6, Cebu« 
und enthalten ausser Bruchstücken und Abdrücken von Zweischalern 
und Schnecken (Pecten, Oai·tlitn u. a.) auch zahlreiche Foraminiferen. 
Unter letzteren fand sich ein mehr als Centimeter grosses Bruchstück 
von Oruitoirles mit vortreITlich erhaltener Struktur, welches die Be­
stimmung der Gattung schon bei Anwendung der Lupe zuliess. 
IJorizontalschlilTe ergaben die Zugehörigkeit zur Untergattung Lepido­
cvclina; somit gehören die betre!Tenden Mergel einer posteocänen 
Tertiärahlagernng an. 

Vermuthlich stammen eine Natica und eine Ancillai·ia, beides 
kleine, in einer grösseren Zahl vertretene Schalen mit derselben 
Fundortsangahe, aus demselben Mergel und gilt dies ebenfalls für 
die Vicaryn callosa .Jenk., welche ich schon früher von derselben 
Localilät aus der Sammlung SEMPEn's anführte 1. Die Lepirlocyclina 
liefert immerhin einen weiteren Beweis dafür, dass auf den Phi­
lippinen Ahlngerungen vorkommen, welche der Javagruppe aequi­
valent sind, uml dass die Schichten \'On A 1 p a c (1 nicht, wie ABELLA 
Y CASARIJWO annahm, ausschliesslich dem Eociln angehören können2• 

01·/n'.toitles ist, soweil mir bekannt, von den Philippinen bis 
jetzt nicht erwülmt; auch KAHREH 3 hat diese Gattung nicht gefunden. 
Die i\I ergel von A 1 p a c !J sind zudem sehr reich an organischen 
Resten, welche zwar theilweise schon als Bruchstücke ins Gestein 
eingebettet wur,Jen, amlernlheils aber, nach den vorliegenden Ab­
drücken nnd Schalenrnsten zu urtheilen, für eine nähere Untersuchung 
,msserorde11Llich günstig erhalten sein müssen und zu einer weiteren 
Ausbeutung des Fundortes aulTordern. 

1 Sarnmlgn. Geolog. n. l\Ius. Leiden 1, Bd. :), Seite 59. 
2 Ygl. daselbst Seite fi2. 
a Die Foraminiferen der tertiären Thone von Luzon, in: R. v. 

DnASCHE, Fragmente zu einer Geologie der Insel Luzon, \Yien 1878. 
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